
4 7 0 Regierungsrat Dr. G. Rör ig.

Untersuchungen üöer die Verdauung verschiedener Wahrungsstoffe
im Krähenmagen.

Von Regierungsrat Professor v r .  G. Rörig.
Um auf G ru n d  von M agenuntersuchungen zu einem einigermaßen sicheren 

U rteil nicht n u r über die Leistungsfähigkeit der Vögel an sich, sondern auch über 
die Nahrungsstoffe zu kommen, welche sie zu sich nehmen, ist es nicht unwichtig, 
zu wissen, wie lange die einzelnen B estandteile der letzteren im M agen verbleiben. 
D enn  es un terlieg t keinem Zweifel, daß gewisse, besonders leichtverdauliche S to ffe  
den M agen viel schneller passieren, a ls  andere, welche den V erdauungssäften größeren 
W iderstand entgegensetzen. D aher w ird man bei der Untersuchung des M ag en ­
inhaltes erlegter Vögel letztere häufiger finden a ls  erstere, namentlich aber w ird 
die sichere Bestim m ung der konsistenteren Bestandteile sich leichter durchführen 
lassen. J e  größer aber die Z a h l der untersuchten M ägen ist, desto größer ist 
auch die Wahrscheinlichkeit, auch die den M agen  schnell verlassenden S to ffe  au f­
zufinden, so daß schließlich doch ein vollständiges B ild  aller die gewohnte N ah ru n g  
ausmachender Bestandteile und dam it die G rundlage zu einer gerechten W ürdigung 
der in F rage  stehenden A rt gewonnen w ird.

D a s  einzige M itte l, welches w ir zur B ean tw ortung  der F rag e : W ie  la n g e  
b le ib e n  d ie  v e rs c h ie d e n e n  N a h r u n g s m i t t e l  im  M a g e n ?  haben , besteht 
d a rin , daß w ir die Vögel m it bestimmten S to ffen  fü ttern  und sie nach A blauf 
einer gewissen Z eit töten, um  nun den M ag en in h a lt festzustellen; aber selbst dieses 
M itte l hat verschiedene M ängel. D enn erstens w ird es nicht gleichgiltig sein, ob 
der Vogel einen leeren M ag en  hat oder nicht, m it anderen W orren , ob er hungert 
oder satt ist, zweitens werden die einzelnen N ahrungsstoffe verschieden schnell an ­
griffen und zersetzt w erden, je nachdem sie m it anderem , weichem oder hartem  
M ateria le  vereint im M agen  sich befinden; und d rittens endlich w ird m an n u r 
solche S toffe  verfü ttern  können, welche wirklich gern, also in  größerer M enge auf 
einm al verzehrt werden, dam it der Z eitraum  des A ufenthaltes im M agen  genau 
festzustellen ist. Schließlich aber ist e s 'nicht leicht, von vielen A rten eine h in­
reichend große Z a h l zu solchen Versuchen zu bekommen.

D e r S t r e i t  um den W ert der M agenuntersuchungen im allgem einen, welcher 
besonders lebhaft gelegentlich m einer Veröffentlichungen über die Untersuchung 
von mehr a ls  5 0 0 0  Krähenm agen und den daran geknüpften Folgerungen ent­
b ran n t w a r , veranlaßte mich, den Versuch zu machen, durch V erfü tterung  ver­
schiedener N ah rungsm itte l an  K rähen einige K larheit in diese F rag e  zu bringen. 
Über das E rgebn is desseben will ich im Folgenden berichten, vorweg aber be­
merken, daß eine entgiltige B ean tw ortung  noch nicht erzielt werden konnte, trotz 
der verhältn ism äßig  großen Z ah l von K rähen, welche m ir  zur V erfügung standen.
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Ic h  erhielt dieselben, im G anzen 28 S tück , im vergangenen Herbst durch 
H errn  I .  T h ienem ann, den Leiter der V ogelw arte R ossitten , und brachte die 
ganze Gesellschaft in einem der größeren Flugkäfige un ter, welche auf dem V er­
suchsfelde der biologischen A bteilung in D ahlem  errichtet sind. V on dort w urden 
die Vögel einzeln in  etwa 1 Cubikmeter fassende Käfige gebracht, einige T age 
darin , dam it sie sich eingewöhnten, in üblicher Weise gefüttert und schließlich m it 
demjenigen F u tte r  versehen, welches geprüft werden sollte. Nach der nach einem 
gewissen Z eitraum  erfolgten T ö tu n g  wurde sofort der M ag en in h a lt untersucht.

N r. 1 ? )  F ? )  10  U hr 25  M in u ten  V orm ittag . T ? )  11 U hr 25  M in u ten  
V orm ittag . Z ? )  1 S tu n d e . ' ,

F . 1 g roßer E ngerling  von N e lo lo n tU u ,, 33  kleine E ngerlinge von 
k d M o x o r td u , .

M a g e n i n h a l t :  zehn ganze, wenig angegriffene und etwa doppelt so viel 
stark verdaute W eizenkörner; einige H äute von E ngerlingen, der Kopf eines großen 
und eines kleinen E ngerlings.

D ie W eizenkörner, welche noch vor 10  U hr aufgenommen sein m ußten, hatten  
sich also während l ? ^  S tu n d e  deutlich erkennbar und zum T eil sogar wenig ver­
ändert im  M agen  erhalten, von den 3 4  E ngerlingen dagegen w aren nach 1 S tu n d e  
n u r  noch 2 sicher nachw eisbar.

Schon au s diesem einen Befunde dürfte sicher hervorgehen, daß, wenn w ir 
Insektenlarven  in  re la tiv  gutem E rhaltungszustände in einem K rähenm agen finden, 
wie sie z. B .  in der m ir unterstellten zoologischen S am m lu n g  der biologischen 
Abteilung in großer Z a h l aufbew ahrt werden, diese nicht die Aufspeicherung m ehrerer 
Tage repräsentieren, wie es Jab lo n o w sk i annim m t^), "sondern vielmehr die Reste 
der le tz te n , kurz vor dem Tode des betreffenden In d iv id u u m s aufgenom menen 
M ahlzeit darstellen. Vergleiche auch die N um m ern 2, 6, 23  b is 28  in  diesen 
und N r. 2 , 3, 5 in einem früheren Aufsatz?)

N r .  2. F . 10  U hr 25  M in u ten  V orm ittag . T . 11 U hr 25  M in u ten  
V orm ittag . Z . 1 S tu n d e .

F . 1 M aikäfer, 1 großer und 1 kleiner E ngerling , 1 Dutzend etwa 10  e ra  
lange Regenw ürm er. Um 10 U hr 45  M in u ten  fraß  die K rähe noch ein Stück 
Fell einer B ra n d m a u s . Auf den M aikäfer w urde n u r  zweimal gebissen und er 
dann  ganz verschluckt. * *)

*) Den Krähen Nr. 1 bis 6 wurde um 10 Uhr vormittags das aus Weizen und Rübsen 
bestehende Futter fortgenommen..

F ^ F ü tte ru n g , bezw. der Zeitpunkt, an welchem die Krähen das vorgesetzte Futter 
zu sich nahmen- T --T ö tu n g -  Z-----Zeitraum zwischen Fütterung und Tötung.

2- Aquila 8. Band 1901, S . 268 ff.
*) Z ur Krähenfrage. Ornith. Monatsschrift XXVII, Jahrgang 1902, S .  187.
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M a g e n i n h a l t :  M ehrere gut erhaltene W eizenkörner; das Stück M äuse­
fell ziemlich erhalten; vom M aikäfer w aren noch die Beine vorhanden und ein 
kleines Stückchen Flügeldecke. F erner fanden sich einige Steinchen vor.

D er Z eitraum  von einer S tu n d e  hatte also hingereicht, um einen ziemlich 
großen, u n z e r k l e i n e r t  verschluckten K äfer fast völlig, 2 E ngerlinge und 12 
Regenw ürm er dagegen gänzlich verschwinden zu lassen.

N r .  3. F . 10  Uhr 35  M in u ten  vo rm ittag s. T . 11 U hr 35  M in u ten  
vorm ittags. Z . 1 S tu n d e .

F . eine weiße M a u s  und ein Stückchen Fell einer B ran d m au s. D ie weiße 
M a u s  wurde n u r wenig zerrissen und ohne Rückstand verschlungen, ebenso das 
Stückchen B randm ausfe ll.

M a g e n i n h a l t :  Einige wenig angegriffene W eizenkörner; H a u t und Knochen 
der weißen M a u s . Diese H aare  waren noch erkennbar, aber völlig von der H a u t 
gelöst; an dem Fellstück der B ra n d m a u s  dagegen saßen sie noch fest. Vergleiche 
auch K rähe N r. 6 m eines früheren Artikels (I. e . S .  187), welche eine 20  e m  
lange R ingelnatter und 20  M inu ten  später eine M a u s  erhalten hatte. V on 
letzterer waren nach 1 S tu n d e  H aare , Knochen und eine S p u r  von Fleisch, von 
ersterer nach 1 S tu n d e  und 20  M in u ten  n u r noch geringe S p u re n  vorhanden.

N r .  4. F . 11 U hr vo rm ittags. T . 1 U hr 10 M inu ten  nachm ittags. 
Z . 2 S tu n d e n  10  M inu ten .

F . eine B ra n d m a u s . Dieselbe wurde n u r  wenig zerrissen und noch völlig 
zusammenhängend verschluckt.

M a g e n i n h a l t :  E ine größere Anzahl W eizenkörner, welche durch die V er­
dauungssäfte e tw as erweicht, im I n n e r n  aber noch ziemlich fest w aren . D ie 
M a u s  w ar vollständig verdaut, n u r  die Schw anzteile hingen noch in der H au t 
zusammen. Außer diesen Resten fanden sich n u r noch 2 Beinknochen und H aare  
vor. D er M agen  enthielt ferner noch einige Steinchen.

N r .  5. F . 10  Uhr 40  M in u ten  vorm ittags. T . 1 U hr 10 M inu ten  
nachm ittags. Z . 2 S tu n d e n  3 0  M inu ten .

F . eine B ra n d m a u s , welche ziemlich stark zerrissen und in einzelnen Bissen 
verschlungen wurde.

M a g e n i n h a l t :  E inige W eizenkörner von derselben Konsistenz wie bei 
N r. 4. Von der M a u s  w ar n u r ein halber Laufknochen übrig, sonst keine S p u r ,  
weder von H aaren  noch Knochen, vorhanden.

N r .  6. F . 11 Uhr 15 M in u ten  vorm ittags. T . 1 Uhr 3 0  M in u ten  
nachm ittags. Z . 2 S tu n d e n  15 M inu ten .

F . 8 1u1u8 5 kleine, drei große Laufkäfer, 4  kleine Engerlinge.
M a g e n i n h a l t :  E inige stark verdaute W eizenkörner und weißlich gelbe
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Flüssigkeit. Von den Laufkäfern w ar n u r  ein halber Kopf vorhanden, alles andere, 
auch die Tausendfüße und E ngerlinge w aren verschwunden.

W ie w ir au s  den vorstehenden Versuchen ersehen, werden Insekten der ver­
schiedensten A rt und M äuse in relativ  sehr kurzer Z eit verdaut und verschwinden 
so vollständig au s dem M agen , daß schon nach wenigen S tu n d e n  nichts m ehr 
von ihnen sich nachweisen läß t. Ich  bemerke dabei, daß die K rähen bei der 
F ü tte ru n g  regelm äßig beobachtet w urden, so daß ein I r r t u m  bezüglich der au f­
genommenen N ah ru n g  um so mehr ausgeschlossen w ar, a ls  die Beobachtung ja 
noch durch die vorherige genaue N otierung  der ihnen dargebotenen und der wieder 
entzogenen S to ffe  ergänzt wurde.

D en nuum ehr folgenden K rähen w ar das bisher gereichte F u tte r , W eizen 
und Rübsen, am Abend vorher entzogen worden, so daß der Versuch an  ein etwa 
15 stündiges Fasten sich anschloß.

N r .  7. F . 9 U hr 3 0  M in u ten  vorm ittags. T . 10 Uhr 3 0  M inu ten  
vorm ittags. Z . 1 S tu n d e .

F . einige einen T a g  vorher gequellte W eizenkörner*) und etw as Rübsen. 
Um 9 U hr 4 0  M in u ten  fraß  die K rähe noch ein kleines Stückchen Bückling.

M a g e n i n h a l t :  D e r Weizen w ar noch vorhanden, aber stark erweicht. Rübsen 
.u n v e rä n d e rt vorhanden, ebenso das Stückchen Bückling. E inige kleine Steinchen. 

N r . 8. F . 9 U hr 3 0  M inu ten  vorm ittags. T . 12 U hr vo rm ittags. Z .
2 S tu n d e  3 0  M in u ten .

F . einige W eizenkörner.
M a g e n i n h a l t :  E in  stark angegriffenes W eizenkorn, eine A nzahl W eizen­

schalen, 2 kleine Steinchen.
N r . '  9. F . 9 U hr 4 0  M in u ten  vo rm ittags. T . 1 U hr nachm ittags. Z .

3 S tu n d e n  2 0  M in u ten .
F . etw as M a is ,  R übsen, Weizen und ein Stück Bückling.
M a g e n i n h a l t :  Weizenschalen, einige sehr stark angegriffene, innen aber 

noch harte Maisstückchen, 1 anscheinend gänzlich unversehrtes Rübsenkorn, einige 
Steinchen.

N r .  10. F . 9 U hr 4 0  M in u ten  vorm ittags. T . 2 U hr nachm ittags. Z .
4 S tu n d e n  2 0  M inu ten .

F . etw as M a is ,  W eizen und ein Stückchen Bückling (letzteres um 9 U hr 
5 0  M in u ten  vo rm ittags.

M a g e n i n h a l t :  D ie N ah ru n g  w ar flüssiger, wie bei der vorigen. D ie  
M aiskörner w aren zerkleinert, die R änder der Stücke weich, die M itte  noch 
h a rt: Weizenschalen nicht erkennbar. Von dem Bückling w ar nichts mehr vorhanden.
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Auch bei den folgenden Krähen wurde gequellter Weizen gereicht.
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N r .  11. F . 9 U hr 4 0  M inu ten  vorm ittags. T . 3 U hr nachm ittags. Z .
5 S tunden , 20  M inu ten . .

F . E tw a s  M a is ,  Weizen und (um 9 Uhr 5 0  M in u ten  vorm ittags) ein 
Stückchen Bückling.

M a g e n i n h a l t :  D ie Krähe hatte wahrscheinlich später noch ein M aiskorn  im 
Käfig gefunden, denn der M agen  enthielt ein solches ziemlich frisch zerkleinert.. I m  
übrigen w ar der M ag en in h a lt eine schaumige Flüssigkeit. Einige Steinchen vorhanden.

N r .  12: F . 9 U hr 40  M inu ten  vorm ittags. T . 4 U hr nachm ittags. Z .
6 S tu n d e n , 20  M inu ten .

F . E tw a s  M a is  und W eizen; ein Stückchen Bückling (9 U hr 5 0  M inu ten  
vorm ittags).

M a g e n i n h a l t :  derselbe w ar im Gegensatz zu dem vorigen gänzlich trocken 
und bestand an s  einigen sehr kleinen M aisstückchen, einigen Weizenschalen und 
Steinchen.

N r .  13 : F . 10 U hr 15 M inu ten  vorm ittags. T . 6 U hr nachm ittags. 
Z . 7 S tu n d e n , 45  M inu ten .

F . W eizen und ein Stückchen Bückling.
M a g e n i n h a l t :  Derselbe w ar ziemlich trocken und bestand' a u s  einigen 

wenigen Weizenschalen.
N r .  14: F . 10 Uhr 15 M inu ten  vorm ittags. T . 11 Uhr 15 M inu ten  

vorm ittags. Z . 1 S tu n d e .
F  .E tw a s  M a is ,  W eizen, ein Stückchen Bückling und (um 10 Uhr 30  M inu ten) 

ein zerschnittener K rähenm agen (derselbe w ar noch ganz frisch und w arm  und 
rührte von einer eben erst getöteten K rähe her, er wurde von der Versuchskrähe 
gierig verschlungen.) .

M a g e n i n h a l t :  W eizen und M a is  w ar noch fast gar nicht angegriffen, 
der Bückling, von welchem die H a u t nicht m it verzehrt w ar, w ar völlig verdaut, 
die Magenstücke waren stark angegriffen, aber noch nicht völlig verdaut.

D ie folgenden Versuche beziehen sich auf die F ra g e , wie lange Federn im 
M agen  nachw eisbar erhalten bleiben. S ie  w urden in der A rt ausgeführt, daß ge­
hacktes Pferdefleisch mit K rähenfedern, namentlich den zarteren Bauchfedern, verknetet 
wurde, w orauf ich aus dieser Masse kleine, etwa einen Kubikzentimeter große Bissen 
form te, welche von den K rähen unzerkleinert verschluckt werden konnten. D ie 
F ü tte ru n g  erfolgte bei allen um 9 U hr 45  M in u ten  vorm ittags.

N r. 15 : T . 10 Uhr. 15 M inu ten  vorm ittags. Z . eine halbe S tu n d e .
M a g e n i n h a l t :  D a s  Fleisch w ar noch erkennbar, aber zu einer breiartigen 

Masse geworden. Federn vorhanden, ebenso einige Steinchen.
N r .  16: T . 10 Uhr 45 M inu ten  vorm ittags. Z . 1 S tu n d e .
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M a g e n i n h a l t :  D a s  Fleisch w ar von derselben Beschaffenheit, wie bei 
N r . 15. Federn vo rhanden , ebenso einige S pelzen  (vom Abend vorher!) und 
Steinchen.

N r  1 7 : T . 11 U hr 45  M in u ten  v o rm ittag s . Z . 2 S t u n d e n .
M a g e n i n h a l t :  D a s  Fleisch w ar stark verdau t; D ie  Federn völlig unversehrt.
N r. 18 : T . 11 U hr 45 M in u ten  vorm ittags. Z . 2 S tu n d e n .
D ie K rähe bekam außer dem m it Federn versetzten Pferdefleisch noch eine 

M a u s ,  von der ein Stückchen H au t übrig gelassen wurde.
M a g e n i n h a l t :  D a s  Fleisch w ar völlig verdau t, ebenso die M a u s ,  von 

der n u r  ein Knöchelchen übrig w ar. D ie Federn w aren erhallen. Außerdem 
6 ziemlich große Steinchen vorhanden.

N r .  19 : T . 2 U hr 45  M in u ten  vo rm ittag s. Z . 5 S tu n d e n .
M a g e n i n h a l t :  Fleisch völlig verdau t; Federn  sämtlich erhalten ; ferner 

einige Spelzen  (vom Abend vorher!) und Steinchen vorhanden.
N r .  2 0 :  T . 3 U hr 45  M in u ten  nachm ittags. Z . 6 S tu n d e n .
M a g e n i n h a l t :  E ine kleine Feder, einige S pelzen  (!!) und Steinchen.
N r .  2 1 :  T . 4 U hr 45  M in u ten  nachm ittags. Z . 7 S tu n d e n .
M a g e n i n h a l t :  E inige stark zerriebene, aber noch erkennbare Federn und 

einige Steinchen. '
N r .  2 2 : T . 5 U hr 45  M in u ten  nachm ittags. Z . 8 S tu n d e n .
M a g e n i n h a l t :  E inzelne kleine Federreste vorhanden; desgleichen einige 

Spelzen  (!!) und Steinchen.
Die nunm ehr folgenden 6 K rähen, welche gleichfalls seit etwa 15 S tu n d e n  

gefastet hatten, w urden ausschließlich m it Insekten, beziehungsweise m it T ausend­
füßern und R egenw ürm ern gefüttert.

D ie  F ü tte ru n g  erfolgte bei allen um 9 U hr 3 0  M in u ten  vorm ittags.
N r . 2 3 : T . 11 U hr 3 0  M in u ten  vo rm ittag s . Z . 2 S tu n d e n .
F . 3 d o rt6Q 8 i8 . .
M a g e n i n h a l t :  E in ige Beine und kleine Stückchen einer Flügeldecke. 

Steinchen.
N r . 2 4 : T . 1 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. Z . 4  S tu n d e n .
F . 1 O a ra d u 8  d o r t e n ^ .
M a g e n i n h a l t :  2 ganz kleine Chitinstückchen. S teinchen.
N r .  2 5 : T . 1 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. Z . 4  S tu n d e n . '
F . 2 O a ra d u 8  U ort6v8 i8 , 3 0 .  A ra n u 1 a tu 8 , 3 llu1u8 t6 r r6 8 tr i8 ,  10 E nger­

linge, 6 R egenw ürm er.
M a g e n i n h a l t :  E inige Köpfe von E n g erlin g en ; Spelzen  (!!) , Steinchen.
N r .  2 6 : T . 2 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. Z . 5 S tu n d e n .

34
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F . 1 0a .r3 .bu8  bort6U 8i8 , 2 ^u1u8 t6 r r6 8 tr i8 ,  10 E ngerlinge, 3 R egen­
w ürm er.

M a g e n i n h a l t :  E inige Steinchen und Spelzen  (!!); von den Insekten keine 
S p u r  mehr.

N r . 2 7 : T . 3 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. Z . 6 S tu n d e n .
F . 2 O3.r3.d u 8 bo rt6U 8 i8 , 1 3u1u8 t6 r r6 8 tr i8 ,  10  E ngerlinge, 3 R egen­

w ürm er.
M a g e n i n h a l t :  E inige ganz kleine Chitinstückchen von Flügeldecken, Spelzen 

(!!) und Steinchen.
N r .  2 8 : T . 5 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. Z . 8 S tu n d en .
F . 2 O 3.r3.b u 8 b o r t6 U 8 i8 ,2 1u1u8 t 6 r r e 8 t r i 8 ,10 E ngerlinge, 3 R egenw ürm er.
M a g e n i n h a l t :  Nichts.
O bw ohl vorstehende Versuche erst einen geringen Bruchteil der V erdauungs­

vorgänge im K rähenm agen bei Z u fü h ru n g  verschiedenartiger N ah ru n g  klarstellen, 
scheint d a rau s  doch das eine m it hinreichender Sicherheit sich zu ergeben, daß 
pflanzliche S to ffe , namentlich S äm ereien , sich in ihren Rückständen sehr viel länger 
in dem M agen  nachweisen lassen, a ls  selbst die chitinösen Bestandteile der Insekten . 
F inden w ir die harten Köpfe oder Flügeldecken von solchen, so kann imm er n u r 
ein Z eitraum  weniger S tu n d e n  zwischen ihrer A ufnahm e und dem Tode des 
betreffenden V ogels liegen, sind aber die Insekten gar noch völlig erhalten , so 
w ird eine noch kürzere S p a n n e  Z eit anzunehmen sein. B ei der Untersuchung 
der K rähenm agen stößt m an aber sehr oft auf solche w ohlerhaltene Kerfe, und es 
w ird sich bei diesen V ögeln dann w ohl meist um solche handeln , welche m itten 
au s  ihrer nutzbringenden T hätigkeit heraus dem Schrotgew ehr des krähenfeindlichen 
L andw irtes erlagen.

F ü r  die B eurte ilung  des wirtschaftlichen W ertes von solchen V ögeln , wie 
er sich au s den M agenuntersuchungen ergiebt, ist das vorstehende E rgebn is nicht 
unwichtig, denn w ir sehen d a ra u s , daß m an in Wirklichkeit, wenn man sich auf 
den Befund der P rü fu n g  des M ag en in h a ltes  stützt, die Insektenvertilgung seitens 
der K rähen im Vergleich zu ihrem K örnerraub  zu gering ansetzt, da ja der M ag en ­
in h a lt noch die im V erlaufe der letzten 15 S tu n d en  verzehrten K örner, dagegen 
n u r  die k u rz  v o r  d e r  E r l e g u n g  verspeisten Insek ten  erkennen läß t. Um in 
dieser Beziehung —  bei eventueller Berechnung des W ertverhältnisses beider 
N ahrungsbestandteile —  einen einigerm aßen genügenden Ausgleich zu schaffen, 
w ird e s , wie es in meiner K rähenarbeit auch geschehen ist, gerechtfertigt sein, 
etwa gefundene Getreidespelzen, also die am längsten im M agen  verweilenden 
Reste vor vielen S tu n d e n  verzehrter Getreidekörner, unberücksichtigt zu lassen und 
n u r die thatsächlich noch vorhandenen K örner in Rechnung zu stellen.
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D a rü b e r, wie bei gleichzeitigem V orhandensein ganz verschiedenartiger N ah ru n g  
im M agen  sich die V erdauung der einzelnen S to ffe  gestaltet, müssen u n s  noch 
weitere Versuche aufklären, wie auch die F rag e  zu untersuchen sein w ird, welchen 
E in fluß  die individuelle D isposition  auf die Schnelligkeit, mit welcher die N a h ru n g s­
bestandteile den M ag en  verlassen, hat.

HrnitHologische Kollektaneen aus Hesterreich-Angarn und dem
Occupations-Kebiete?)

Von V i c t o r  R i t t e r  von Tschusi  zu Sc hmi dhof f e n .
X?) (1902.)

Ö s t e r r e i c h .
kulvus Fahlgeier.

H err Dampfziegeleibesitzer K. L ill in A ltsa ttl bei Falckenau a. .d. E ger schoß 
in seinem R evier am 31 . M a i  m it Nullerschrot einen G änsegeier von 252  o ra  
F lugw eite. (J ä g e rz . B . u. M . X V I I I . ,  1902 ., N r . 12., S .  321 .)

Vulliii' m onaolnis 1 .̂, Mönchsgeier.
Am 12. J u n i  erlegte der gräfl. Lodron'sche Förster Hugo H ohenw arter im 

M a lta th a le  nächst G m ü n d  einen K uttengeier von 293  o ra  F lugw eite , der auf 
auf einer dürren  Fichte aufgebäum t hatte. K. k. F o rstw art F .  Pircker in O b e r­
drauburg  präparierte  das seltene Stück E in  zweiter w urde später vom F o rs t­
gehilfen Schiffer am P flügehof gesehen. (F . Pircker, J l l .  ö. J a g d b l .  X V I I I . ,  
1902 , N r. 31 , S .  170 .)

^gsniln lu lv a  (L,.), Steinadler.
B ö h m e n .  Am 7. O ktober erlegte d'er H eger des H errn  F . W öhle im 

R evier S tra u ß n itz  bei B ö h m .- L e ip a  einen S te in a d le r  von 165 o ra  F lugw eite . 
(F . W öhle, J a g d f r .  I I . ,  1 9 0 2 , N r . 57 , S .  9 1 7 , N r . 5 8 , S .  9 3 3 .)

D en  6. O ktober erlegte der freiherrliche B a ro n  v. Dercseny'fche Heger der 
Herrschaft U n t e r - P o o e r n i t z  bei P ra g  einen S te in a d le r  von 2 ,2 0  m  Flugw eite. 
(A. G f. G orcep : W aidm h. X X I I . ,  1902 , N r . 23 , S .  390 .)

B u k o w in a .  Am zweiten W eihnachtstage 1901  tra f  ein W aldaufseher in
^  Bei der Besprechung einer ähnlichen Zusammenstellung ornithologischer Notizen aus 

Jagdzeitungen in einem anderen Journale  wurde betont, daß es besser wäre, wenn derartige 
Kollektaneen unterblieben, da sie als unkontrollierbar die Wissenschaft gefährdeten. Ich  teile 
diese Anschauung nicht, halte vielmehr die Sam m lung der in Jagdzeitungen und auch in 
Tagesblättern erschienenen ornithologischen Notizen geradezu für wichtig, da sich ihre Kennt­
nis ornithologischen Kreisen zumeist entzieht und so manches nicht Unwichtige verloren geht. 
Wer das M aterial zu faunistischen Zwecken benutzt, der wird daran auch Kritik üben müssen, 
ohne welche der Wert von Zusammenstellungen aus der Litteratur stets ein problematischer bleibt.

2) Vergleiche Ornith. Monatsschrift X X V III., 1903 Nr. 7, S .  297—306.
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